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(Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Nro 72. Donnerstag, den 9. September 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

Berlin, den 8. September.
Se. Maj. der König haben Allerhöchſtihrem Ge

ſandten am Königl. Niederlandiſchen Hofe General
Major Grafen zu Waldburg-Truchſeß, den
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
und dem Stern zu verleihen geruhet.

Der Königl. Franzooöſiſche Oberſt, Furſt von der
Moskwa, iſt als Kurier von Paris hier angekommen.

Halle, d. 8. September. Jn Folge des König-
lichen Marſchbefehls iſt die aus der 4ten Jager Ab-
theilung beſtehende militairiſche Beſatzung unſerer
Stadt, heute Morgen um 6 Uhr nach den Rheinpro-
vinzen ausgeruckt. Eine große Anzahl hieſiger Ein-
wohner hatte ſich den abmarſchirenden Truppen zur
Begleitung nach den nachſtgelegenen Ortſchaften an-
geſchloſſen, und die herzliche Theilnahme, welche ſich
hier, ſo wie überall beim Scheiden von den braven
Jagern der ten Abtheilung ausſprach, laßt es gewiß
allgemein und mit Dank erkennen wie ſehr auch von
Seiten dieſes wackern Truppentheils ſtets alles ge
ſchah, um das freundſchaftliche Vernehmen und die

bruderliche Eintracht welche ja ſtets die Söhne eines
gemeinſchaftlichen Vaterlandes beſeelen ſoll, auch mit
den Buürgern unſrer Stadt aufrecht zu erhalten. Der
hohen Weisheit unſers Königs vertrauen wir, daß die
Zeit nicht fern ſeyn werde, wo der Friedenszuſtand
des preußiſchen Staats in jeder Beziehung wieder feſt
begrundet und mit der Rückkehr deſſelben auch unſrer
Stadt die braven Truppen, welchen wir jetzt ein herz
liches Lebewohl nachrufen, wiedergegeben werden.

Die Preußiſche Staatszeitung vom 6.
September enthalt Folgendes Die aus Achen vom
1. September eingegangenen Nachrichten beſtätigen
die in unſerem geſtrigen Blatt geaußerte Hoffnung der
baldigen Wiederherſtellung der geſtörten Ruhe auf das
vollkommenſte. Durch die Thätigkeit der Burger
ſchaft, von denen ein anſehnlicher Theil ſich ſchleunigſt
organiſirt hatte, und nach ihrem Wunſche unter dem
Befehl des gerade zufällig anweſenden Majors v. Win-
terfeld von der Gendarmerie getreten war, iſt die Ruhe
vollkommen wiederhergeſtellt und ein Theil der Schul-
digen verhaftet. Leider iſt zu beklagen, daß die Ru-
heſtörer im erſten Andrang und ehe ihnen etwas ent
gegengeſtellt werden konnte im Jnnern des Hauſes
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des Fabrikanten James Coquerill große Zerſtoörungen
angerichtet haben. Jn Koöln iſt die Ruhe nicht geſtoört
worden in Elberfeld aber hat ein Trupp Handwerks-
burſchen am 1. September Abends tobend und larmend
die Straßen durchzogen, ein Theil der Burgerſchaft
trat, den Landrath des Kreiſes und ihren Burgermei
ſter an der Spitze, ſogleich zuſammen worauf Alles
in den gewöhnlichen Zuſtand zuruckkehrte, ohne daß
Beſchadigungen an Perſonen oder Sachen erfolgt
waren.

Die Duſſeldorfer Zeitung meldet uüber die trauri-
gen Vorfaälle in Aachen Folgendes: Samſtag Nach
mittag ſoll der Fabrikant Nelleſſen ſeinen Arbei-
tern 2 Courentgen (10 Sgr am Wochenlohn abgezo-
gen haben. Sonntags als die Arbeiter im Wirths-
hauſe beiſammen waren, traf gerade die Nachricht
von dem Aufruhr in Verviers ein; Abends brachten
ſie dem Hrn. Nelleſſen eine Keſſelmuſik, und dieſer
warf ihnen ſechs Thaler zum Fenſter hinaus worauf
man aber antwortete, man wolle ſein Geld nicht, ſon
dern werde am folgenden Tage die Maſchinen holen.
Montag Nachmittags wurde auch wirklich die Spin-
nerei deſſelben gänzlich zerſtoört; von da gingen ſie zu
Hrn. Cockerill und zerſtörten in deſſen Haus Alles.
Bei Hrn. Wilhelm zur Helle zerſchlugen ſie im Vor
beigehen einen Wagen, und zogen dann nach dem Ge-
fängniſſe, um die Straflinge zu befreien ſie waren
auch zum Theil ſchon eingedrungen, und hatten einige
wegen leichter Vergehen Verhaftete bereits in Freiheit
geſetzt. Unterdeſſen hatten ſich die guten Burger ver
ſammelt und bewaffnet, und ſie vertrieben die Aufruh-
rer, die vom gemeinſten Volke waren, mit Gewalt,
wobei 10 der Letztern geblieben und 40 verwundet wor-
den. Von den Bürgern blieb keiner. Der Polizei
kommiſſair Freudenberg, welcher ſich zuerſt dem
Aufruhr widerſetzte, ſoll dabei umgekommen ſeyn.
Um 8 Uhr war die Ruhe wieder ganzlich hergeſtellt.

Die Köllniſche Zeitung berichtet über dieſel-
ben Vorgange Folgendes: Aachen, d. 31. Auguſt.
Geſtern Nachmittags gegen 2 Uhr ſind in einer hieſigen
Fabrik durch ein zwiſchen dem Fabrikherrn und den
Arbeitern obwaltendes Mißverſtandniß Unruhen ent-
ſtanden. Die herbeigeeilten Polizeibeamten wurden
von den Arbeitern zuruckgedraungt, und nun zogen die
letztern, nachdem ſie an den Maſchinen der Fabrik ei-
niges zerſtört hatten, über den Kapuzinergraben zum
Hauſe des Herrn Cockerill. Das ganze Jnnere
dieſes Hauſes wurde von ihnen zerſtört durch Plunde-
rung und Zertrummerung. Auf einen der vorgefunde-
nen Wagen wurde eine Fahne gepflanzt, deren Flagge
aus einer Bettgardine beſtand. Mit dieſem zogen die
Meuterer nach dem Gefangenhauſe, um deſſen Erſtür-
mung zu verſuchen. Schon war aber aus guten Bur
gern eine Wache gebildet dieſe zog nun gegen die Stoö

rer der Ruhe aus und feuerte vor dem Gefangenhauſe
auf dieſelben. Sehr viele Meuterer fielen, nament
lich wurde derjenige, der die Fahne auf dem Wagen
ſchwenkte, und ein Hauptanfuührer, der eben beſchäf-
tigt war, das Gefangenhaus zu erbrechen, auf der
Straße erſchoſſen. Die Uebrigen zerſtreuten ſich, und
gegen 6 Uhr war den Exzeſſen ein Ende gemacht. Es
erſchien folgende Bekanntmachung Bei den drin-
genden, die öffentliche Ruhe, die Sicherheit der Per-
ſonen und des Eigenthums gefährdenden Verhältniſ-
ſen iſt es durchaus erforderlich, daß ſich alle gute

wehrhafte Buürger dieſer Stadt zur Handhabung der
geſetzlichen Ordnung, der allgemeinen und beſonderen
Sicherheit mit den ſich in ihren Händen etwa befinden-
den Waffen vereinigen es wird nöthig, ſtarke Pa
trouillen anzuordnen, welche ſich in allen Theilen der
Stadt verbreiten und weitere Exzeſſe während der kom
menden Nacht verhindern. Es ergeht in dieſer Hin
ſicht die dringendſte Aufforderung an ſämmtliche gute
Bürger hieſiger Stadt ſich bei dem allgemeinen Sam-
melplatze auf dem Prinzenhofe heute Abends pracis
8 Uhr einzufinden. Die Oberburgermeiſterei.“
Alsbald ſtellten ſich auf dieſe Bekanntmachung alle
gutgeſinnten Burger zur Handhabung der Ordnung
dar. Es fiel weiter kein Exzeß vor und die Bürger
wache, welche die ganze Nacht hindurch patrouillirte,
verhaftete bereits viele der Meuterer.

Die Aachener Zeitung enthält folgende Mit-
theilung: Aachen, d. 1. September Die Unruhen,
welche ehegeſtern hier ausbrachen und geſtern Morgen
noch einige Beſorgniſſe erregten, verhinderten das
Erſcheinen unſerer geſtrigen Zeitung. Mit dem
freudigſten Gefühle durfen wir ſagen, daß, wenn auch
die Gährungen, die in den benachbarten Niederlanden
am Schluſſe der vorigen Woche uns immer naher ka
men, den Anreiz zu dem gegeben haben mögen was
hier vorfiel, doch der allerbeſtimmteſte Unterſchied da-
bei Statt ſindet, daß bei uns durchaus kein politi-
ſcher Vorwand als Aushangeſchild gebraucht ward.
Nur der allerniederſte Poöbel beging von Raubſucht
angetrieben, ſchandliche Ausſchweifungen. Der erſte
Aufregungspunkt war um 2 Uhr Mittags bei der Fa
brik des Herrn Nelleſſen, wo unter den Arbeitern
Unzufriedenheit ausgebrochen ſeyn ſollte; dieſes Ge
rücht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die ganze
Stadt, und veranlaßte ein Zuſtrömen der Neugieri-
gen. Man hatte das Gerucht ausgeſprengt, daß den
Arbeitern Abzuge gemacht waren wir verweiſen auf
den Widerruf dieſer Anſchuldigung, welche dieſes acht
bare Haus in der heutigen Zeitung bekannt macht.
Freche, nach Beute luſterne Böſewichte, gefolgt von
ſchreienden Buben, Weibern und Kindern, zogen
von da vor das Haus des Hrn. James Cockerill, er-
brachen daſſelbe mit Gewalt und plunderten es bis
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auf die geringſte Kleinigkeit aus. Glucklicherweiſe
konnte die Familie durch eine Hinterpforte des Gar-
tens ſich retten. Gutgeſinnte Bürger eilten ſich zu
bewaffnen weil aber die Dringlichkeit der Gefahr
nicht geſtattete, die Ankunft der Munition abzuwar-
ten, und man deshalb auf die Anwendung des Bajo-
nets beſchrankt war, ſo wurden zwar die Meuterer
Anfangs aus dem Hauſe getrieben und mehrere von
ihnen verwundet, bis es ihrer großen Zahl gelang,
durch Steinwürfe das ſchwache Detaſchement zuruck-
zudrangen und ſich wieder in den Beſitz des Hauſes
zu ſetzen. Die Rotte der Meuterer drang nun gegen
das Gefangniß, um dies zu erbrechen ware ihr das
gelungen, ſo mochte das Schickſal der Stadt ſehr
traurig geweſen ſeyn. Glucklicherweiſe waren etwa
vierzig Bewaffnete hier verſammelt, die theils im Jn-
nern des Gefängniſſes Ordnung halten, theils deu
Zugang vertheidigen konnten. Von hier aus fielen
die erſten Schuſſe auf den andringenden Poöbel, der
jedoch, dieſen trotzend, den Angriff mehrmals wieder

holte, bis die Toödtung eines der Hauptanfuührer er-
folgte und die faſt gleichzeitig unter Trommelſchlag
herbeieilende Patrouille durch Pelotonfeuer die Meu-
terer auseinander ſprengte. Man brachte viele der
Raädelsfuhrer ein: Verbrecher, die zu zehn und
zwanzigjahriger Kettenſtrafe verurtheilt geweſen ſind
aber unter ihnen auch junge Burſche von kaum 15
Jahren. Die Bewaffnung der Buürgerkompagnieen
war inzwiſchen theilweiſe bewerkſtelligt an der Spitze
einer Kompagnie durchzog der Herr Buürgermeiſter
Oeder unter Trommelſchlag die Stadt, und verlas
eine Bekanntmachung. (Wir haben ſie bereits mitge-
theilt.) Es geſchahen zwar viele Steinwurfe; doch
durchzogen alsbald zahlreiche Patrouillen die Stadt,
welche während der Nacht vieles Raubgeſindel aufge
fangen haben. Seit Einbruch der Nacht iſt die Ruhe
hergeſtellt worden und es auch fortwährend geblieben.
Nicht genug kann der vortreffliche Geiſt geruühmt wer
den, den die geſammte Burgerſchaft zugleich mit der
umſichtigſten Thätigkeit darthat, die Meuterei zu er-
ſticken, und die mit unermudetem Eifer fortfahrt, die
Ruhe zu erhalten und dem Unfuge vorzubeugen. Jhre
Bemühungen ſind durch den herrlichſten Erfolg belohnt.
Mehr als 118 Perſonen ſind wahrend der vorletzten
Nacht und am geſtrigen Tage zur Haft gebracht. Eben
ſo ruhmlicher Erwahnung verdienen die braven Fabrik
arbeiter dieſer Stadt, welche, weit davon entfernt,
an den Unruhen Theil zu nehmen, ihre entſchiedenſte
Mißbilligung uber die Plunderung ausgeſprochen ha
ben. Hausſuchungen haben einen großen Theil des
geraubten Eigenthums wieder auffinden laſſen. Die
Burgerbewaffnung ſorgt durch Patrouillen dafür daß
die Sicherheit und Ruhe der Stadt nicht wieder ge-
ſtört wird.

Der Hamb. Correſpondent enthalt folgen
des Schreiben aus Berlin, d. 31. Auguſt. Ge
ſtern Vormittag 11 Uhr hatte der K. franz. General
Lieutenant, Graf v. Lobau, die Ehre von Sr. Maj.
in Charlottenburg empfangen zu werden, woſelbſt Se.
Maj das Schreiben in Empfang zu nehmen geruhten,
in welchem Se. Maj. Ludwig Philipp Hochſtihre
Thronbeſteigung notificirten. Der Graf von Lobau
hat ſich uber die Huld, mit welcher ſein Auftrag auf
genommen wurde ſehr befriedigend geäußert. Se.
Maj. der König haben dem General, wie man ver-
nimmt, vorgeſchlagen, einem kleinen Herbſt Manoö
ver, welches in der Nahe von Brandenburg ſtattfin-
det, beizuwohnen und denſelben zum Diner einladen
laſſen. Mit ziemlicher Gewißheit verſichert man, daß
an dem Hofe zu St. Petersburg dieſelben freundſchaft-
lichen Geſinnungen gegen das neue Regenten Haus in
Frankreich ſtattfinden.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 1. Sept. Geſtern haben

Se. Majeſtät der König der Deputation aus
Brüſſel eine Audienz zu ertheilen geruhet. Dieſel-
be verfügte ſich um 12 Uhr Mittags nach dem Koöönig-
lichen Palaſt und iſt erſt um 2 Uhr wieder zuruckge-
kehrt. Man hat bemerkt, daß ſammtliche Mitglieder
der Deputation ſich mit der Königl. Farbe (Orange)
geſchmückt hatten, welche jetzt von von allen Einwoh
nern der hieſigen Reſidenz getragen wird. Auch die
Lutticher Oeputation iſt bereits von Sr. Ma-
jeſtaüt dem Könige empfangen worden.

Die Regierung erhielt die Nachricht von den Er
eigniſſen zu Brüſſel in der Nacht vom 27. auf den 28.
Auguſt. An letzterm Tage war das Miniſterkon-
ſeil von 7 Uhr Morgens bis um Mittag beiſammen;
der König praſidirte; der Prinz von Oranien, der
Prinz Friederich und Hr. van Maanen wohnten
der Berathung bei. Neue Depeſchen machten auf die
ſes erſte Konſeil ein zweites nothwendig. Jn Folge
deſſelben, das von 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr
Abends wahrte, traten der Prinz von Oranien und der
Prinz Friederich die Reiſe nach den ſudlichen Provin
zen an. Sogleich wurde an mehrere in Holland ſte-
hende Truppenkorps Befehl ertheilt, nach derſelben
Richtung aufzubrechen. Das Kuüüraſſierregiment Nro. 9
hat Harlem, das Lancierregiment Utrecht und Bom
mel verlaſſen. Sechs zu Rotterdam liegende Dampf-
ſchiffe fuührten ſie nach Antwerpen uber. Die Grena-
diere und die Chaſſeurs, die im Haag garniſonirten,
imgleichen die in Nordbrabant ſtehenden Linientruppen
waren ſchon vor ihnen ausgezogen. Alle Truppen
reiſen in Etappenmarſchen und auf Wagen. Jn Folge
dieſer Bewegung ſind Holland Utrecht und Nordbra-
bant faſt ganz von Truppen entbloößt.
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Die Gazette de la Haye“ vom 28. meldet:
Heute Morgen ſind der König und der Prinz von
Oranien, am Nachmittage die Königin, die Prin
zeſſin Marianne und der Prinz Albrecht von Preußen
hier eingetroffen. Auf ein heute Morgen Statt ge-
habtes Miniſterkonſeil ſind die Grenadierbataillons un
ſerer Garniſon dieſe Nacht nach Belgien aufgebrochen.
Sie waren von großem Enthuſiasmus beſeelt, und
riefen Hoch Oranien! Es lebe der Köonig! Nieder
mit den Rebellen! Die Kommunalgarde im Haag hat
ihre Dienſte angeboten, um die Garniſon zu erſetzen.

Se. K. H der Prinz Albrecht von Preußen reiſte
in der Nacht vom 28. auf den 29. durch Utrecht. Er
kam aus dem Haag und begab ſich nach Berlin.

Antwerpen, d. 30. Aug. Se. Maj. der König
hat ſeine beiden Söohne, JJ KK. HH. den Prinzen von
Oranien und den Prinzen Friederich, beauftragt,
ſich in die Provinzen zu begeben. Die beiden Prinzen
ſind geſtern zu Merxem angekommen und befinden ſich
in dieſem Augenblick im Palaſt von Antwerpen, wo
ſie die Autoritaten und die Offiziere der Komunalgarde
empfangen haben. Jn ihrem Namen iſt folgende Pro
klamation erſchienen: „Wir Wilhelm, Prinz von
Oranien, und Friederich, Prinz der Niederlande.
Den Befehlen Sr. Majeſtät gemäß in dieſer Stadt
angekommen, um auf die Mittel bedacht zu ſeyn, das-
jenige zu thun, was wirkſam zu dem Guten beitragen
durfte, welches in einem Theile des Koönigreichs der
Niederlande dadurch bewirkt werden kann, daß man
uberall die geeignetſten Maaßregeln trifft, um mit al-
ler möglichen Sicherheit dieſen Zweck zu erreichen hat
es uns dienlich geſchienen, damit zu beginnen, daß
wir im Namen Sr. Majeſtät die Zufriedenheit aus
drucken, die Jhr die Eintracht und der Erfolg verur-
ſacht haben mit welchen das geſammte Volk von
Antwerpen ſich zu benehmen und eine Ordnung und
Ruhe aufrecht zu halten gewußt hat, die einige der
Stadt Antwerpen fremde oder hergelaufene Menſchen
zu ſtören geſucht hatten. Nach dieſer erſten Ergie
ßung der Gefuhle, die uns beſeelen, ſeitdem wir uns
unter ſo vielen bürgerlichen und Militair-Beamten,
unter ſo vielen Eigenthumern und Kaufleuten, Chefs
von Werkſtatten, Familienvätern aller Klaſſen befin-
den, die durch ihre Ergebenheit gleich bewunderungs-
wurdig, bei der Aufrechthaltung der Ruhe, deren wir
uns hier freuen, gleich betheiligt ſind, haben wir un
ſere ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf die zu treffen
den Maaßregeln gerichtet, um nicht über die Noth-
wendigkeit hinaus die Strapazen und Nachtwachen zu
verlangern, die ſchwerlich durch die Ruhe erſetzt wer
den, der man ſich überlaſſen kann, wenn Handelsbe
ſchaftigungen oder andere Pflichten faſt jeden Augen
blick des Tages verſchlingen. Daher und indem wir
uns der Gewalt womit wir durch den König bekleidet
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find bedienen wollen, hat es uns ſehr angenehm ge-
ſchienen, die zur Sicherheit eines Kriegsplatzes uner-
laäßlichen und bei ſo ernſthaften Umſtanden gebraäuchli-
chen Maaßregeln mit jenen die uns das Vertrauen,
welches wir in die Familienväter aller Klaſſen ſetzen,
und das bisher durch die Civil Autoritaten der Pro
vinz Antwerpen beobachtete Benehmen geſtatten, ver
einbar zu finden. Worauf wir beſchloſſen haben, zu
verfügen, wie wir durch nachſtehende Beſtimmungen
verfuügen: I. Die zwiſchen dem General Komman-
danten der 4. Militair-Diviſion des Königreichs und
der burgerlichen und Lokal Obrigkeit der Stadt Ant-
werpen zu verabredenden Maaßregeln ſollen vor eine
außerordentliche Kommiſſion gebracht wer-
den. II. Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion ſind er
nannt der Hr. Generallieutenant Baron Chaſſé,
der Hr. Gouverneur der Provinz und der Hr. Bur
germeiſter von Antwerpen. Der Chef des General
ſtabs des beſagten hohen Kommando's iſt zum Sekre
tair der Kommiſſion ernannt. IEI. Die durch dieſe
Kommiſſion zu verhandelnden Gegenſtande ſollen durch
den General Lieutenant Baron Chaſſé, Chef des 4.
hohen Kommando's, vorgeſchlagen werden, der bei
Vorfallen, die alle Geſchwindigkeit erheiſchen, auf
ſeine Verantwortlichkeit die Vollziehung der unerläß-
lichen Maaßregeln übernehmen kann. IV. Hierdurch
werden die Verfugungen, die der obern Militairbe-

hoörde durch die Geſetze und Verordnungen vorbehalten
find, in nichts abgeändert. V. Die Bekanntmachung
des gegenwärtigen Beſchluſſes foll durch den Hrn.
Gouverneur der Provinz Antwerpen zur Kenntniß
des Publikums und der Mitglieder der oben genann
ten Kommiſſion gebracht werden. Geſchehen zu Ant
werpen, d. 30. Auguſt 1830.“ Die beiden im
Haag garniſonirenden Grenadier- Bataillone und das
Jnſtruktions Bataillon find heute auf 6 Dampfſchif
fen zu Antwerpen angekommen. Ein Beſchluß
der Stadtregierung verfugt, daß die geſtern beſchloſ
ſenen Sicherheitsmaaßregeln heute in Vollziehung ge
ſetzt werden ſollen. Die Thore der Stadt werden
fortwahrend bis auf weitern Befehl um 7 Uhr geſchloſ
ſen. Der geſtrige Tag iſt auf eine Weiſe vor
uübergegangen, wie wir von dem vortrefflichen Gei-
ſte unſerer Bevölkerung und von der bewunderungs
würdigen Uebereinſtimmung unferer Autoritaten mit
allen Burgern dieſer Stadt hoffen mußten. Die
am 28. Auguſt hier verwundeten Jndividuen, und
jene, die gefallen ſind, 3 oder 4 an der Zahl, ſind
auf friſcher That beſtraft worden. Unglucklicher Weiſe
hat einer unſrer Burgergardiſten eine ſchwere Wunde
erhalten und ſein Zuſtand flößt lebhafte Beſorgniſſe
ein. Etwa 30 Meuterer ſind, wie es heißt, verhaf
tet worden. Anreizungen haben Statt gehabt und
Geld iſt unter die unwiſſende Klaſſe vertheilt worden,



die ſo leicht zu tauſchen und zu verfuhren iſt. Ein
Elender ward am 28. Auguſt in dem Augenblick ver
haftet, als er eine Oonnerbuchſe auf die Wache ab-
fchoß. Man verlangte gegen dieſen Meuchelmorder eine
ſchleunige und ſchreckliche Gerechtigkeit doch die Noth
wendigkeit eines Beiſpiels iſt der Herrſchaft der Ge-
ſetze gewichen und dieſer Menſch wird vor die Gerichte
geſtellt werden.

Bruſſel, d. 30. Auguſt. Bruſſel bot geſtern
den lebhafteſten und impoſanteſten Anblick dar. Zahl-
reiche Patrouillen der Burgergarde, die dreiſarbige
brabanter Fahne an ihrer Spitze, machten inmitten
der Einwohner, die in den Hauptſtraßen wogten, die
Runde. Orei Tage reichten hin, um unſere Rekru-
ten in Soldaten zu verwandeln. Die Ordnung und
Praciſion der Bewegungen erregte allenthalben Be
wunderung. Mehr als 4000 bewaffnete Bürger wa
chen fur die öffentliche Sicherheit; geſtern wurde ein
neuer Handel fur 3000 Gewehre abgeſchloſſen die
der Buürgergarde morgen und übermorgen ausgeliefert
werden ſollen auch fand eine Vertheilung von Patro-
nen Statt, die heute wiederholt wird. Zwei Kano-
nen wurden geſtern Abend auf dem Rathhauſe durch
ein Detaſchement der Buürgergarde aufgefahren. Ma-
jor Vandersmiſſen hat eine Kompagnie Artille-
riſten gebildet, um den Dienſt derſelben zu verſehen.
Die Garde zu Pferde iſt organiſirt und zeichnet ſich
ebenfalls durch ihre gute Haltung aus. Die De-
taſchements der Burgergarde haben ihre Offiziere und
Unteroffiziere bereits erwaählt.

Brüſſel, d. 31. Auguſt. Heute Morgen um
11 Uhr iſt Hr. v. Cruykenbourg, Adjutant Sr.
K. H. des Prinzen von Oranien, von Schloß Laeken
mit einer Depeſche an den Oberbefehlshaber der Bur-
gergarde hier eingetroffen. Se. K. H. ladet Hrn.
tot Hoogvorſt ein, ſich zu ihm zu begeben, um
fich mit ihm uber die Mittel zu verſtandigen, wie das
Mißvergnügen gehoben und die öffentliche Meinung
beſchwichtigt werden könne. Hierauf iſt eine, aus dem
General tot Hoogvorſt, Major Vandersmiſ-ſen, dem Grafen anberbate, Ritter Hotton,

dem ehemaligen Maire von Bruſſel Hr. Rouppe,
und dem Advokaten Hrn. van de Weyer gebildete
Deputation ſofort abgereiſt. Dieſelbe iſt beauftragt,
die Prinzen zu bitten, JJ. KK. HH. möchten ſich un
ter der einzigen Eskorte der Abgeſandten in unſere
Mauern begeben, um ſich ſelber von dem herrlichen
Geiſte der Garde und der ganzen Burgerſchaft, die
zur Erhaltung der Ordnung und Vertheidigung der
Freiheit gleich entſchloſſen, zu uberzeugen. Wir wuün-
ſchen herzlich daß die Prinzen, indem ſie den Wunſch
der Deputation erfullen, unſerer Stadt einen Beweis
jenes unumſchrankten Vertrauens geben, das auf den
Geiſt der Belgier immer ſo machtig gewirkt hat.

5

Bruſſel, d. 1. Sept. Vorgeſtern Abends ſind
Jhre Königl. Hoheiten der Prinz von Oranien und
Prinz Friedrich der Niederlande, auf dem Wege von
Antwerpen hierher, in Vilvorden angekommen,
wo ſie ſogleich den dort aufgeſtellten Artillerie Park
inſpizirten.

Bruſſel, d. 2. Sept. Geſtern Mittag um 14
Uhr hat Se. Königl. Hoheit der Prinz von Ora-
nien, an der Spitze ſeines General -Stabs, ſeinen
Einzug in die hieſige Reſidenz gehalten. Mehr als
10,000 Mann Buürger- Garde waren vom Lackener
Thore an in der Straße des Pontneuf und in der neu-
en Straße in Reihe und Glied aufgeſtellt und empfin-
gen den Prinzen mit militairiſchen Ehrenbezeugungen.
Se. Königl. Hoheit ritt die Linien der Burger- Garde
entlang und redete dieſelbe mehrere Male an, wobei
Hoöchſtderſelbe (wie das Journal de la Belgique in
einer Nachſchrift berichtet) unter Anderem ſagte:
„Habt Dank, Jhr braven Bruüſſeler Burger. Jhr
ſeyd es, denen Bruſſel die Wiederherſtellung der Ruhe
ſchuldig iſt ich danke Euch dafuür!“ Die Burger-
Garde defilirte darauf hinter dem Zuge des Prinzen.

Folgende Proclamation Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen von Oranien iſt geſtern hier erſchienen:

„Einwohner von Bruüſſel! Jch habe mich ver
trauensvoll in Eure Mitte begeben. Meine Sicher-
heit, verburgt durch Eure Loyalitat, iſt ungefahrdet.
Euren Bemühungen iſt die Wiederherſtellung der Ord-
nung zuzuſchreiben; es gereicht mir zum Vergnuügen,
das anzuerkennen und Euch im Namen des Konigs zu
danken. Schließt Euch mir an, um die Ruhe zu be
feſtigen keine Truppen ſollen dann in die Stadt ein
rucken, und in Uebereinſtimmung mit Euren Behoör
den werde ich die nöthigen Maaßregeln nehmen, um
Frieden und Vertrauen wieder herbeizuführen.

„Eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
Herzog von Urſel, Praſident van der Foſſe, Gou
verneur der Provinz von Wellens, Burgermeiſter von

Bruüſſel; Eman. Vanderlinden Hooghvorſt, Kom-
mandanten der Buürger Garde dem General von
Aubremé Kockaert, Magiſtrats- Mitglied dem Her
zog von Aremberg der auf meine Bitte fich geneigt
gezeigt hat, in dieſem Auftrage mitzuwirken und
Stevens, Magiſtrats Mitglied, als Secretair, iſt
beauftragt, mir die nöthigen Maaßregeln vorzuſchla-
gen. Sie wird ſich morgen am 2. Sept. um 9 Uhr
Morgens in meinem Pallaſte verſammeln. Bruſſel,
den 1. Sept. 1830o.

Wilhelm, Prinz von Oranien.“
Ein Lutticher Blatt enthalt über die zu Ver

vier s am 28. Statt gehabten Bewegungen folgende
Details. Am 28. gegen 8 Uhr Abends bildeten ſich
auf dem Markte von Verviers Zuſammenrottungen,
Man trug eine dreifarbige Fahne nach dem Gemeinde
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hauſe. Da die daſelbſt verſammelten Notabeln ſie
aufzupflanzen gezögert hatten, ſo warf man die Fen
ſter des Gebäudes ein, und die Fahne wurde unter
dem Jubel der aus Handwerkern und Poöbel gebildeten
Menge aufgezogen. Alsdann entwaffnete man die
Kommunalgarden und Pompiers. Der Haufe waälzte
ſich hierauf vor das Haus des Acciſe Jnſpektors Hrn.
Perwels, und demolirte daſſelbe von Grund aus;
daſſelbe geſchah mit der Wohnung des Kontroleur
DOamri, des Acciſe Empfangers Monſeur und
des Steuerempfangers Druſſin. Die Wappen und
Schilder des ſtädtiſchen Oktroigebäudes wurden her-
untergeriſſen und die Thüren und Fenſter deſſelben ein
geſchlagen. Von da begab man ſich zu dem Hauſe
des Notar Lys, welches gaänzlich verwüſtet wurde;
alle Papiere und Möbeln wurden aus dem Hauſe ge-
ſchleppt und verbrannt. Man fand in der Wohnung
ein Skelett in einer Kiſte. Bei Abſendung dieſer Nach
richten riß man das Haus ab; ein großer Theil des
Daches war bereits abgetragen Wir vernehmen
in dieſem Augenblick, daß die Mißvergnügten von
Verviers die Zerſtörung gewiſſer Maſchinen, z. B. der
Scheermaſchinen (tonderies), verlangen. Man hat
einen Fabrikanten auf eine dieſer zum Theil ſchon zer
ſchlagenen Maſchinen ſteigen laſſen und ihm das Ver-
ſprechen abgenommen, dieſelben vernichten zu laſſen.
Es ſcheint in der That, daß ihnen dieſes Verſprechen
von mehreren Fabrikanten gegeben worden. Die Eir
kulation iſt auf allen Straßen offen man greift Nie-
manden an; die angeſehenen Bürger miſchen ſich un-
ter den Haufen, um neuem Unglück vorzubeugen.
Man hat es für zweckmäßig erachtet, eine Sicher-
heitskommiſſion nach dem Muſter der Lütticher
einzuſetzen.

Deutſchland.
Die Leipziger Zeitung enthält Folgendes:

Leipzig, d. 7. Sept. Jn unſerer Stadt haben
leider am 2. und 3. d. unruhige Auftritte ſtatt gefun-
den, wobei faſt ſämmtliche Laternen hieſiger Stadt
zertrummert und in mehrern hieſigen Wohnungen die
Fenſter eingeworfen worden, weitere Exceſſe und auf
rühreriſche Bewegungen aber nicht eingetreten ſind.
Nur jungere, der arbeitenden Klaſſe angehörige Per
ſonen waren die Ruheſtörer. Jenen beiden unruhigen
Abenden folgten aber leider am Abende des 4. d. weit
gröbere Exceſſe eines gufrühreriſchen Volkshaufens,
der mehrere hieſige der Umgebung der Stadt
liegende Wohnunge derte und zerſtorte, und deſ-
ſen Frevel erſt ſpät ſie der Nacht aufhörten. Zu Wie-
derherſtellung der Ordnung iſt am. 5. d. ein ſtarkes Ka
valleriekommando in unſrer, mit keiner Garniſon be
legten Stadt eingerückt, auch iſt am nämlichen Tage
eine ſehr zahlreiche Sicherheitswache von den rechtli

chen Einwohnern aller Stande errichtet worden, durch
deren große und ruhmliche Thatigkeit nicht nur ſeitdem
die Ruhe aufrecht erhalten worden iſt, ſondern auch
mit Sicherheit zu hoffen ſteht, daß jene vom beſten
Geiſte beſeelten Einwohner, in Verbindung mit dem
Militair und den für Aufrechthaltung der Ordnung
außerſt thätigen Studirenden und Akademikern, die
fernere Ruhe unſerer ſonſt ſo friedlichen Stadt unge-
ſtoört erhalten werden. Geſtern Vormittags traf eine
königl. Commiſſion von Dresden ein, um die vorge-
fallenen Exceſſe und deren Veranlaſſung zu eroörtern.

Hamburg, d. 4. Sept. Seit einigen Abenden
haben hier tumultuariſche Auflaufe ſtatt gehabt, denen
jedoch, allem Anſchein nach, kein beſtimmter Plan
oder eine politiſche Tendenz zu Grunde liegt. Der
hieſige Magiſtrat hat ſich indeß durch dieſe Vorfalle
veranlaßt gefunden heute mehrere Mandate anſchla-
gen zu laſſen durch das eine werden die alten Auf-
ruhrgeſetze erneuert nach einem zweiten ſollen bis auf
weitere Beſtimmung alle Wirthshauſer von 7 Uhr
Abends an geſchloſſen ſeyn; alle Bürger ſollen von
dieſer Zeit ab ſich und ihre Hausgenoſſen moglichſt zu
Hauſe halten. Jm Uebrigen iſt die Burgergarde
unter den Waffen um etwanigen Exceſſen vorzubeu-
gen, und ſo ſteht zu hoffen daß eine ernſte Störung
der öffentlichen Ruhe nicht ſtattfinden werde.

Wien, d. 27. Auguſt. Der franzöſiſche Gene
ral Belliard iſt heute fruh von Paris hier eingetrof
fen; er iſt dem Vernehmen nach Ueberbringer des von
dem Könige der Franzoſen an unſern Kaiſer erlaſſenen
Notifikationsſchreibens über ſeinen Regierungsantritt.
Der k. k. General der Kavallerie Baron Frimont iſt
ſchnell nach Jtalien abgereiſt, wo er wie fruher den
Oberbefehl. über alle öſtreichiſchen Truppen führen wird.
Mehrere deutſche und ungariſche Jnfanterieregimenter
ſollen auf dem Marſche nach der Lombardie begriffen
ſeyn, um die bisher dort ſtationirten Truppen abzuloö
ſen. Auch die oſtreichiſche Garniſon in Mainz ſoll ab
gelöſt, und auf den durch die deutſche Bundesakte be
ſtimmten Fuß geſetzt werden.

Frankreich.
Paris, d. 30. Auguſt. Geſtern hatte die Heer-

ſchau der Nationalgarde und die Vertheilung der
Fahnen Statt. Bei Ueberreichung derſelben richtete
der König folgende Worte an die Offiziere: „Fran
zoſen! Es gewahrt mir großes Vergnugen, mich mit
ten unter Euch zu ſehen. Jch fuühle mich ſtolz, die
Farben wiederzuſehen unter denen ich gefochten, um
den auswärtigen Feind aus unſerm Vaterlande
zu treiben. Dieſe Farben ſollten das Zeichen
ſeyn, um welches wir uns ſammeln, um den Frie-
den im Jnnern zu bewahren und uns im Aus-
lande in Achtung zu erhalten. Es lebe Frankreich!“
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Der König rief dieſe Worte mit einem Nachdruck aus,
deſſen energiſche Wahrheit zu ſchildern wir vergeblich
verſuchèn wurden. Er reichte hierauf Hrn. Lafayette
die Hand, der ſie mit Entzucken, ſchuttelte, und
beide umarmten ſich. Bei einer Bewegung, die der
König dabei machte, ſtieß er Hrn Lafayette den Hut
aus der Hand; ſogleich buckte er ſich und hob ihn dem
General auf.

Paris, d. 1. Sept. Jn der vorgeſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer war die Diskuſſion des Geſe-
tzesvorſchlages uber die Wiederbeſetzung der durch den
Austritt mehrerer Deputirten erledigten Stellen in der
Kammer an der Tagesordnung. Der Vorſchlag wur-
de ſchließlich angenommen. Jm Verlauf der Diskuſ-

Bekanntmachungen.
Nach dem H. 10. des Hauſir Regulativs vom 28.

April 1824. iſt von denjenigen Perſonen, welche ein
Gewerbe im Umherziehen fortdauernd betreiben, die
Erneuerung ihrer Gewerbeſcheine fur das naächſtfolgende
Jahr wenigſtens 3 Monate vor Ablauf des Jahres bei
der Polizei Behörde ihres Wohnortes nachzuſuchen.

Demgemaäß werden diejenigen Perſonen, welche im
Jahre 1831 ein Gewerbe hauſirend betreiben wol-

len hiermit veranlaßt, dies in dem Zeitraum vom
13. bis 30. September c. a. (die Sonntage ausgenom-
men) Nachmittags von 2 bis 4 Uhr bei dem Herrn
Stadt Secretair Lincke zu Rathhauſe anzuzeigen.

Mit Ablauf des Monats Septembers wird die
Melde- Rolle der Hauſirer pro 1831 geſchloſſen. Alle
ſpätern Anmeldungen können nur nachträglich und ſamm-
lungsweiſe befördert, und die daraus entſtehenden Nach
theile durch uns nicht abgewendet werden.

Diejenigen Perſonen, welche ein umherziehendes
Gewerbe fruherhin noch nicht betrieben haben muſſen
bei der Anmeldung zu demſelben den Nachweis des bis-
herigen Wohlverhaltens und des zuruückgelegten 30. Le-
bensjahrs fuühren, die altern Gewerbetreibenden aber
die Gewerbeſcheine vorzeigen.

Halle, den 31. Auguſt 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Die monatliche Lieferung der Fourage fur die in

hieſiger Stadt ſtationirte berittene Königl. Landgensd'ar-
merie, ſoll vom 1. Januar bis ult. December 1831.
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden,
und iſt hierzu ein Termin zu Rathhauſe

auf den 21. September d. J.
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreis Seeretair
Adlung anberaumt, zu welchem wir Unternehmungs-

ſionen wurde auch ein anderer Gegenſtand von der
hoöchſten Wichtigkeit nemlich die Frage über die Noth

wendigkeit der Auflöſung oder Beibehaltung der jetzi
gen Kammer, in Anregung gebracht. Die Mehrzahl
der Deputirten, und unter dieſen namentlich Hr. Benj.
Conſtant und Hr. Agier, ſprach ſich jedoch fur
die Beibehaltung aus.

Heute Nachmittag um 3 Uhr hat der engliſche
Botſchafter Lord Stuart dem Könige der Franzo-
ſen ſein neues Beglaubigungsſchreiben uüberreicht.

Laut telegraphiſcher Oepeſche hat das Madrider
Kabinet Befehl ertheilt, die neue franzöſiſche Flagge
in allen Hafen Spaniens zuzulaſſen.

luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Bedingun-
gen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 6. September 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.

Es iſt bemerkt worden, daß bei Anlegung von Korn-
oder Saatdiemen haäufig nicht mit der gehörigen Auf-
merkſamkeit und Vorſicht gegen Feuersgefahr verfahren
wird. Jch bringe daher folgende Beſtimmungen in
Erinnerung:

1) Es darf überall innerhalb der Städte und Dor-
fer auf unverwahrten Plätzen gar kein ſolcher
Diemen aufgeſtellt werden.

2) Jnnerhalb der mit Ringmauern umfaßten Ge-
hoöfte iſt ſolches nur in einer Entfernung von zehn
Schritten von einem Wohngebaäude zulaſſig.

3) Jn Garten darf ein Diemen nur aufgeſtellt wer
den, wenn ſie bewahrt ſind und freiliegen, jedoch
nur in einer Entfernung von 50 Schritt von
Wohngebaäuden.

4) Jm freien Felde aber ſoll die Entfernung von
Feuerſtellen wenigſtens 500 Schritt betragen.

5) Wer dieſen Beſtimmungen zuwider handelt, ſoll
ſofort durch Zwangsmittel zur Wegräumung des
Diemens angehalten, außerdem aber in 5 Thlr.
Geld oder Stgpisge Gefängnißſtrafe genommen
werden.

Jch gebe ſanmt in d
ſtimmungen zur Ken Ackertreibenden zu brin-
gen und bei eintretenden Lontraventionen danach zu ver
fahren, und habe der Königl. Gensd'armerie aufgege
ben, auf deren Beobachtung ſtreng zu vigiliren.

Poplitz, den 3. September 1830.
Königl. Preuß. Landrath im Saakkreiſe.

v. Kroſigk.

hörden auf dieſe Be-
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Bekanntmachung.
Die monatliche Lieferung der Fourage, fur die im

Saalkreiſe ſtationirte berittene Landgensd'armerie ſoll
auf den Zeitraum vom 1. Januar bis ultimo December
1831 an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben
werden.

Zu dieſem Behufe ſteht Termin auf
den 24. September c. Vormittags 10 Uhr

allhier im landräthlichen Geſchaftslocale an, wozu Un-
ternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge-
macht, können aber auch täglich, von heute an hier ein
geſehen werden, und bemerke ich vorläufig, daß

2 Pferde in Connern,
1 Pferd in Lööbejün,
1 Pferd in Wettin,
1 Pferd in Bruckdorff und
1 Pferd in Poplitz

zu verſorgen ſind.
Poplitz, den 1. September 1830.

Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.
v. Kroſigk.

Von hieſigem Königl. Landgericht ſind die beiden,
der Ehefrau des Gaſtwirth Schlegel geb. Ha ack zu
gehörigen, auf dem Strohhofe hieſelbſt sub No. 2052.
und 2083. gelegenen Häuſer und Zubehörungen, wo-
von das erſtere auf 3030 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. Courant,
das zweite aber auf 799 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. Courant
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirt iſt, Schulden
halber ſubhaſtirt, und

der 17. November c.
der 21. Januar k. J.
der 17. Maärz k. J.

zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle
diejenigen welche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fahig,
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſen Terminen um 10 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichtsrath
Model, ihre Gebote zu thun und zu gewartigen ha-
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt die
Intereſſenten über das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothane Grundſtücke
werden zugeſchlagen werden.

Halle, den 17. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Landgericht

Gerlach.
Die Beiträge zur Allſ h Wittwen-Caſſe, ſowie auch die Zeugniſſe zur ihahne neuer Mitglieder

kann ich bis zum 15. Sept. a. c. annehmen.
Halle, den 9, September 1830.

Der Königl. Commiſſarius
Dr. Willweber.

40

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. x Pr. Cour.

d. T. Sept. 1830 a Br. G.J o Br. G.St. Schuldſch. 95 TPr. Engl. Anl. 185 8993
do. 225993Pr. Engl. Ob. 304 90

Km. Ob. m. l. C. 495
Nm. Jnt. Sch. do 4 95

Kur u. Nm. do. ſ. 41106
Schleſiſche do. 41107
Dom. Pfandbr. 5
rückſt. C. d. Km. 70
do. do. d. Nm.gineſch. d. Km. 8

r tet

à

Berl. Stadt-Ob. 496 do. do. d. Nm. 71
Königsb. do. 4 96 Holl. vollw. O.
Elbing. do. 4 983 Neue dito 2Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 135 15
Weſtpr. Pfob. A. 4963 Disconto 5 63Gr.-Hz. Poſ. do. 4. 100
Oſtpr. Pfandbr. 4 100
Pomm., Pfandbr.4 1053

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 7. September.
Weizen Ithl, 25 ſgr. pf. bis 2 thl. 21 ſgr. 3pf.

Roggen 1 5 1 15Gerſte 27 6Hafer 48 9 21Jn den 3 Markttagen vom 1. bis 7. September find
zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:-
A. vom Lande in Summa 205 Wſp. 21 Schfl.

Weitzen 68 Wſpl, 22 Schfl. Gerſte 34Wſpl, 16 Schfl.
Roggen 60 21 Hafer 41 10

B. zu Waſſer nichts.
Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 75 Wſpl. 22 Schfl.

Weitzen 28 Wiſpl. 2 Schfl. Gerſte 17 Wſpl. 16
Roggen 530 4 Hafer

Nordhauſen, d. 4, September.
Weizen 1thl. 26 ſgr. pf. bis 2thl, 6ſgr. f.
Roggen 1 16 1 22 2Gerſte 11Hafer 26 2 238Rüböl, der Centner 17 bis 173 thl.
eLeinöl, 15 thl.

Magdeburg, d. 4, September. (Nach Wispeln.)
Weizen 43 723 thl. Gerſte 20 25 thl.
Roggen 32 383 Hafer 13 2383

Quedlinburg, den 3. September. (Nach Wispeln.)
Weizen 56thl. Gerſte 26 thl.

Roggen 38 Hafer 21Rüböl, der Centner 173 thl.

Leinöl, 15
Beilage
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Der Licht und Du der für die Franckeſchen

Stiftungen auf das Jahr 1831, vom 1. Jannar abgerechnet, ſoll dem Mindeſtfordernden nach den im Ter-

mine ſeibſt bekannt zu machenden Bedingungen über af
ſen werden.

Zur Ausbietung des Lichtbedarfs iſt
der 20. Septernber d. J. Vormittags um 10 uhr, und

zur Ausbietung des Oelbedarfs
derſelbe Tag Vormittage l Uhr

als Termin bei der Hauptexpedition anberaumt worden.
Der Lichtbedarf beträgt 60 bis 65 Cemner, der Oelbe-
darf 1450 bis 1500 Berliner Maaßkannen. Die Be-
dingungen ſind täglich Vormittags von 8bis 12 Uhr
in der Hauptexpedition der gedachten Stiftungen einzu
ſehen.

Halle, den 1. September 1830.
Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Bekanntmachung.
Die im letzten Stuck des Halliſchen Kurier von mir

angekündigte Baumaterialien-Auction am Schulberg
hieſeibſt, iſt micht den 13. d. M. ſondern den
20. September, ais den Montag nach dem hieſigen
Ro und Viehmarkt, fruüh 9 Uhr und Nachmittag
2 Uhr u. ſ. w. welches hierdurch bekannt machtDer Auctionator Gottlteb Wächter-

Eine einſpännige Chaiſe in vier Federn und ein Kin-
dern agen in zwei Federn beide ganz neu und halb ver
deckt, ſtehen zu verkaufen bei dem Stellmacher Wag-
ner in der kfieinen Steinſtraße No. 213.

Halle, den 7. Sepi. 1830.

e Bruchbandagen. Ganz bequeme und paf-
ſende Bruchbandagen der neueſten und vorzuglichſten
Arten, ſo wie alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten
verfertigt und verkauft zu dem billigſten Preiſe der ap-
probirte Bandagiſt Steuer in Halle, Schmeer-
ſtraße, am Markt No. 462

F. W. A. Moſch aus Berlin,
Baumwollen- und Leinen Waaren Fabricant,

empfiehlt zu dieſem Markte eine Auswahl der neueſten
KleiderStoffe den ſeidenen ganz ahnlich, ſo wie auch
mehrere neue Muſter geſtreifte, gaspirte, Atlas-
Ginghams, Jndiennes, engliſch Leinen, Halb Pique,
Parchent, glatte Gaze, roth Koper, weiße Bettdecken
von 1 Thlr. bis 4 Thlr. das Stuck, ſo wie noch mehre
in dieſes Fach einſchlagende Waaren zu dem billigſten
aber feſtgeſtellten Fabrik Preis.“ Der Verkauf geſchieht
in einer Bude' vor dem Gaſthof zum Goldnen Engel
und Ulrichsſtraße No. 165.

Den Empfang unſerer diesjährigen erſten

Sendung Haarlemer Blumenzwiebeln beſte-
hend in Hyacinthen Tulipanen, Tacetkten,
Narciſſen, Joenquillen, Ranunkeln, Jris,
Erocus, Lilien c. zeigen hierdurch ergebenſt an,
wir bitten unſere geehrten Abnehmer die uns
bereits in Mota gegebenen Commiſſionen bal-
digſt in Empfang zu nehmen, und bemetrken
nur noch, daß ſich dieſe Sendung durch ganz
vorzugliche Waare auszeichnet.

Halle, den 7. September 1830.
Praſſer Comp.

Große Klansſtraße No. 873.

Markt- Anzeige
von J. A. Henckels, Stahlwaaren- Fabrikant

aus Solingen.
Das Zutrauen deſſen ich mich bei meinem erſten Be

ſuch im letzten Markt vom hieſigen Publikum zu er-
freuen hatte, hat mich bewogen, auch dieſen bevorſte-
henden wieder zu beſuchen und empfehle zum en gros
und en détail Verkauf zu feſten Fabrik Preiſen in
großer Auswahl: Meſſer und Gabel, der Griff in Ei
fenbein, Ebenholz, weiß Knochen, Hirſchhorn, Stahl
u. ſ. w. ordinaäre bis zu den feinſten Sorten (letztere die
beliebten Balance- Meſſer), dazu paſſende Deſſert und
Vorlege- Meſſer verſchiedene Küchen-, Buchbinder
und Schlacht Meſſer ferner Raſier, Leder, Com-
toir Garten Jagd und Taſchen Meſſer,Scheeren: als Damen Papier, Nagel, Schnei
der, Lampen- und Lichtſcheeren; Kinderſäben und Kin
derflinten, Piſtolen und Terzerole, Rappierklingen,
Feuerſtahle, Schluſſelhaken, Knebel zu Damentaſchen,
Pfropfenzieher, Meſſerſchärfer, Schafſcheeren, Ha-
ſenbrecher, Zuckerbeile und Meſſer c.

Und bemerke hierbei daß es wahrſcheinlich iſt, daß,
wenn ich wieder den hieſigen Platz beſuche, dies wohl
wenigſtens ein Jahr werden dürfte ferner bitte ich die
geehrten Herrſchaften, die mich mit ihrem Beſuch zu
beehren gedenken, ſolche Zeit dazu zu wählen wo nicht
ſo großer Andrang zu erwarten ſteht.

Mein Stand iſt in Kiner Bude mit meiner Adreſſe
h zwiſchen dein Ober und Unter Steinthore.

e enTag er und Nacht Netze Zum I erchen e Strei-

ehen, wie auch anderer etze, Was zur niedri-
gen Jagd gehöret, sind bei mir zu haben, auf
dein Neumarkt No. 1846.

Friedrich Langhans.



Es ſtehen in Halle zwei dauerhaft gearbeitete
vierfüüßige Orgelwerke mit Pedal gegen billige Preiſe zu
verkaufen. Beide ſind von ſehr gutem ziemlich ſtar
kem Klange und eignen ſich fur mäßig große Landgemein-
den. Zu weiterer Auskunft erbietet ſich

der Univerſitäts Muſicdirector
Nau e.

Feinſtes Jagd und Scheiben-Pulver.
Engliſche Patent Poſten und Schroten in allen

Nummern.
Blei.
Zundhutchen, ſowohl von Sellier Bellot in

Leipzig wie von Dreyſe Collenbuſch
in Sömmerda, bei

Friedr. Picht,
Ober Leipzigerſtraße No. 1650.

Sehr ſchöne Engliſche Voll Heringe das Stuck zu
3 9 Spf., in Schocken noch billiger bei

Friedr. Picht.
Naumburger Weine das preuß. Quart zu 125

5 Sgr. bei
Friedr. Picht.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben, die Stell-
macher Profeſſion zu erlernen, der kann ſein Unterkom-
men finden bei dem Stellmachermeiſter Gebhardt
auf dem Steinwege Nr. 1688.

1000 Thlr. Courant liegen auf ſichere Hypothek
ohne einen Dritten zum Ausleihen bereit. Das Nähere
erfährt man auf dem Neumarkt No. 1273. eine Trep-
pe hoch.

Auctionder auf dem Leihhauſe zu Halle verfallenen Pfander.
Montags den 20. September d. J.

und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, ſollen die
auf dem ſonſt unter der Leitung von Poinlous Erben
hier beſtandenen Leihhauſe, verfallenen Pfander of
fentlich verſteigert werden.

Es werden demnach alle diejenigen, welche daſelbſt
bis zum Monat Auguſt 1829 incl. Pfander verſetzt
und nicht erneuert haben, hiermit erinnert, dieſelben
bis ſpäteſtens Freitag vor dem angeſetzten Termine
einzulöſen, widrigenfalls ſolche ohnfehlbar gerichtlich
verkauft werden.

Halle, den 31. Auguſt 1830.
C. A. Runde,

gerichtlich beſtellter Adminiſtrator.

Schönſten geräucherten Rheinlachs hat ſo eben friſch
erhalten

J. G. Bachran,
Ranniſche Straße No. 499.

Material-Waaren-, Gewürz- und Tabaks-
Handlung

von
C. W. Fürſtenberg in Halle.

Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre,
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter dem
heutigen Dato neben meiner ſeit mehreren Jahren ge
fuührten Liqueur- Fabrik und Deſtillations- Anſtalt, eine
Material Waaren Gewürz und Tabaks Handlung
etablirt habe.

Indem ich alle in dies Fach einſchlagende Waaren
auf das Beſte und Billigſte empfehle, bitte ich zugleich
um einen zahlreichen und gutigen Zuſpruch. Mein
eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſeyn, ſo-
wohl bei dieſem neuen, als auch bei meinem aältern Ge-
ſchäft, welches letztere ich mit der größeſten Punktlich-
keit, wie bisher, fortfuhren werde, (durch reelle und
ſolide Bedienung, vorzüglich durch gute und preiswur-
dige Waaren,) mich des Zutrauens eines verehrlichen
Publikums zu verſichern und ſtets zu erhalten ſuchen.

Der Detail Verkauf der Material Waaren befin-
det ſich in der großen Ulrichsſtraße meinem Wohnhauſe
gegenuüber, in dem Locale, welches früher Herr Auguſt
Pfannenberg benutzte und worin zuletzt die J. R. Trenk
mannſche Handlung betrieben wurde.

Halle, d. 1. September 1830.
C. W Fuürſtenberg.

Große Waaren-Auction
im Hauſe des Herrn Oeconom Beyer vor dem

Stein Thore.

Wegen nothwendiger ſchleuniger Aufgabe eines Ge-
ſchäfts findet ſich ein auswärtiges Handlungshaus ver
anlaßt ſein noch ubriges bedeutendes Waarenlager Mon-
tag d. 13. Septbr. und folgende Tage, des Morgens
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Courant zu verſteigern.

Die Hauptgegenſtande ſind:
feine Tuche in ganzen Stucken und paſſenden Reſten
zu Manteln, Beinkleidern, Leib und Oberrocken; feine
Shawls, Tucher, Weſten und Hoſenzeuge, eine be-
deutende Auswahl goldner Ketten, Petſchafte, Ohr
Siegel- und Damenringe, goldene Tuchnadeln, Me
daillons u. a. m. ein Lager der feinſten franzöſiſchen
Taſſen mit Gemälden und Deviſen, feine Parfümerie
und Chocolade und mehrere andere Sachen, deren Be
nennung zu viel Raum einnehmen wurde.

Der Poſamentir Herr Kaulitz in Deſſau wunſcht
einen Lehrling aus hieſiger Stadt oder Umgegend;
ſollte ein junger Menſch Luſt haben dieſes Geſchaft zu
erlernen, der melde ſich bei mir um die Bedingungen zu
erfahren.

Henſel, Rathhausgaſſe.
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Unterzeichnete ſind mit einem großen Transport fein
geriſſener Bööhmiſcher Bett- und Flaumen Federn hier
angekommen und verkaufen um ganz billige Preiſe.
Auch können die Betten in unſerm Logis gleich geſtopft
werden.

Gebrüder Pöſchel, Bürger von hier,
im Schwarzen Adler vor dem Steinthore.

Verpachtung.
Jch bin geſonnen, meine Schmiede, kommende

Michaeli auf etliche Jahre zu verpachten die Bedin-
gungen davon können täglich bei dem Eigenthumer ſelbſt
erfahren werden.

Niemberg, den 6. September 1830.
Gottfried Tornau.

Verkaufs- Anzeige.
Die verw. Frau Johanne Chriſtiane Hell-

mich geb. Koch beabſichtigt, ihr in hieſiger Vorſtadt
Altenburg liegendes Gut, welches aus einem Haupt-
und einem Nebenhauſe, jedes mit 4 Stuben und den
erforderlichen Kammern Küuchen u. dergl. aus einem
großen, mit Brunnen verſehenen Hofe, einer großen
Scheune mit Kutſchſchuppen und den nöthigen Stallge-
bäuden ſowie aus einem mehr als einen Acker halten-
den, an die Klüe ſtoßenden ſehr tragbaren Gras und
Obſtgarten auch einem kleinen Blumengarten beſteht
und 2 Thor Einfahrten hat, ingleichen ihre in Mer-
feburger Flur liegende, 18 Heimzen Ausſaat halten-
de halbe Hufe zu verkaufen und hat zum desfallſigen
Bietungs- Termine den 27. September e. a. anberaumt.
Als Aſſiſtent derſelben lade ich daher Kaufluſtige hiermit
ein, ſich in demſelben Nachmittags 3 Uhr im Hell-
michſchen Gute ſelbſt einzufinden und bemerke, daß ſich
daſſelbe eben ſo wie gedachtes Feldgrundſtuck durch ſeine
Lage und ſonſt zum Ankaufe fur Oeconomen beſonders
empfiehlt.

Merfeburg am 7. Septbr. 1830.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Grumbach.

Ein Freigut, im Herzogthum Sachſen, wobei gute
Wohn und Wirthſchaftsgebäude, nur ein halb Stund-

chen von einer großen Stadt gelegen, 7 Wiſpel Ausſaat
faſt durchgängig Raps- und Weizenboden, wovon gar
keine reine Brache liegen bleibt, erndtet 28 30 Fuder
Auen Heu hat hinreichenden Holzbedarf iſt
frei von allen Dienſten Zinſen Lehnen Zins-

V

getreide und Auszug, die jährlichen Abgaben ſind
42 Thlr., ſoll mit diesjähriger Erndte und vollſtän-
digen Jnventarien, 4 Pferde, 14 Stück Rindvieh, 60
Stück Schaafe, Schiff und SGeſchirr, alles im beſten
Stande, wegen Fa milienverhältniſſe ſofort gleich fur
4800 Thlr. Cour. wovon 2500 Thlr. zu 45 Prozent
ganz ſicher darauf ſtehen bleiben kann verkauft werden.
Näheres ertheilt der Oekonom Röſeler in Giebi-
chenſtein bei Halle.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:

Praktiſches Lehrbuch des

Leinwand- Kattun-und Callico-Druckes.
Oder gründlicher Unterricht, Leinen und Baumwollen-
zeuge, Callico's, Shawls u. ſ. w. nach den neueſten
Methoden echt und dauerhaft in allen Farben zu dru-
cken. Nebſt Beſchreibung und Abbildung der neueſten
verbeſſerten Druckmaſchienen. Fur Leinwand-, Kattun-
und Callicodrucker, Farber und Fabrikanten. Von
Eduard Anton Schwarz. Mit 2 Tafeln Abbildun-

gen. 8. Preis 1 Thlr.

Fuür Färber und Haushaitungen.
Praktiſches Lehrbuch der

Baumwolle n-, Leinen-
und Seidenfärberei.

Oder grundliche Anweiſung, Baumwollen, Leinen
und Seidenzeug, ſo wie dergleichen Garn, in großen
und kleinen Qnantitäten, auf die leichteſte und vortheil-
hafteſte Weiſe echt und dauerhaft zu farben. Nebſt Be
lehrungen über die Appretur der Baumwollen und Sei-
denwaaren. Fur Farber und Fabrikanten, ſo wie zum
häuslichen Gebrauch. Von Carl Wilhelm Berthold,
praktiſchem Schönfaärber und Verfaſſer des „Lehrbuchs
der Schönfärberei.“ Mit natürlichen Muſtern. 8.

Preis 25 Sgr.
Dieſe allgemein verſtändliche Schrift iſt nicht nur

fur Faärber, ſondern auch fur jede Haushaltung, insbe
ſondere fur Frauenzimmer beſtimmt, welche ſich einzelne
Stücke Leinen-, Baumwollen und Seidenzeug und
dergl. Kleider, ſo wie kleinere Stucke Seidenzeug zum
Blumenmachen, mit geringen Koſten und wenigem
Zeitaufwande faärben oder umfarben wollen.
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Leichen meiner Reiſegefährten.

Ein Raäuberanfall in Mexiko.
(Reiſeabentheuer des Engländers Dickſon.)

(Fortſetzung.)
Als ich die nach unſerm Tode forſchende Stimme

vernahm, uüberſchlich mich ein kalter Schauer vom
Scheitel bis zur Ferſe. Jch ſah nun wohl, daß ich
alle Hoffnung aufgeben mußte, mein Leben zu retten.
Schon glaubte ich den drohenden Sabel der Morder
über mir zu erblicken der bald in meinen Eingewei-
den wuhlen ſollte. Das entſetzliche Bild des Todes,
eines zu fruühen Todes, ſtand grell und unabwendbar
vor meiner Seele. Meine Zähne ſchlugen gegen ein-
ander. Jch fühlte im Voraus alle Qualen des To-
deskampfes. Dieſe Empfindungen werden wir unver-
geßlich bleiben.Jch verſuchte zu beten. „Gott, o Gott, ſagte
ich erbarme Dich meiner. Erlöſer der Menſchen,
habe Mitleiden mit mir!“ Vergebliches Bemü-
hen. Wahrend meine Lippen den Höchſten anflehten,
war mein Herz nur mit weltlichen Gegenſtänden be
ſchäftigt. Jch dachte und ſann nur über meine Lage,
über die Möglichkeit, ihr zu entrinnen, über tauſend
fantaſtiſche Mittel und Wege, die wie in einer magi-
ſchen Laterne an meiner Einbildungskraft vorübergau
kelten.

Aber Alles Alles umſonſt, Wunſche, Hoffnun-
gen, Gebete; keine Ausſicht auf Befreiung. Jm Ge-
gentheil, die drohende Gefahr vermehrte ſich in jeder
Minute. Jch hörte das Rauſchen des Windes in den
Zweigen der Tannen, und vermuthete, daß wir uns
mitten im Walde befanden. Jch lag immer noch auf
dem Boden im Blute. Um mich noch mehr zu ent-
ſtellen, tauchte ich ein Tuch in dieſes und rieb damit
Hände und Geſicht. Auf ſolche Weiſe hoffte ich, daß
die Raäuber mich nicht als den erkennen würden, wel
cher am meiſten geſchoſſen hatte.

Endlich höört' ich „halt!“ ſchreien und die Rei-ter ſtiegen von ihren Pferden.

„Stellt zwei Schildwachen aus rief eine rauheStimme, „und ſeht, ob der Hauptmann noch entfernt

iſt. Schließt einen Kreis um die Kutſche, und laßt
uns die Beute theilen.“

Jetzt gilt's, ſagte ich zu mir ſelbſt. Jetzt Geiſtes
gegenwart behalten, und alle Hoffnung iſt noch nicht
verloren

Einige Räuber naherten ſich der Kutſche. Sie
riſſen die Schläge auf, und durchmuſterten das Jnnere
mit fluchtigen Blicken. Jch hatte mich ausgeſtreckt
auf dem Rücken, ohne Bewegung, mitten unter den

Einer der Banditen
verſetzte mir einen ſtarken Schlag auf den Kopf, wen-

dete mich ſodann um, ergriff mich an meinen langen
gelockten Haaren, betrachtete mich und machte ſeine

Bemerkungen über meine Jugend und Stärke. Jch
blieb unbeweglich, wie todt. Es koſtete mich unſäg-
liche Mühe, den Athem zuruückzuhalten, und ich be
greife nicht, daß ich nicht erſtickte, oder auf einmal
tief Athem ſchöpfte.

Man denke ſich das Fürchterliche meiner Lage.
Denn während der Räuber die eine Hand in mein Haar
geſchlungen hatte, und mich betrachtete, hielt er wahr
ſcheinlich mit der andern den Dolch über mir gezückt,
um beim erſten Lebenszeichen mich zu durchbohren.

Nach einigen Minuten erhob er mich und ſuchte in
meinen Taſchen, wo er nur wenig Geld fand. Um-
ſonſt ſpurte er nach dem Gürtel, den die Reiſenden ge
woöhnlich zu tragen, und in dem ſie ihre Baarſchaft zu

verbergen pflegen. Während dem fand ich Gelegen-
heit, leiſe Athem zu ſchöpfen. Entruſtet, ſich in ſei
nen Erwarkungen, auf reiche Beute, getaäuſcht zu ſe
hen, ſtieß der Räuber die entſetzlichſten Fluche und
Schimpfreden aus, verſetzte mir einen gewaltigen
Schlag ins Geſicht, und ſtieß mich rucklings zur Kut-
ſche hinaus, daß ich mit dem Kopf zuerſt zu Boden
fiel, und mich ſtark verwundete.

Jndeſſen blieb ich doch meinem Entſchluſſe getreu,
und ſtellte mich, als ſey ich vollkommen todt Kaum
lag ich auf dem Raſen, als die übrigen Räuber mich
umringten. „Es un Ingios cojo (es iſt ein eng
liſcher Hund)!“ ſagte einer von ihnen, indem er mir
einen Fußtritt gab, und mich umwandte.

Up Ingles! rief ein Anderer wie erſtaunt. Nach
einer Pauſe, während welcher er mich wahrſcheinlich
genau betrachtete, fügte er hinzu: Maldito herege
(verfluchter Ketzer, er ſcheint vollkommen todt.

Das kann ihn lehren, ſagte ein Dritter, auf
tapfere Leute wie wir, zu ſchießen.“ Und alle brachen
in ein furchterliches Gelächter aus.

Nach dieſen Worten wurden die Leichen meiner un
glucklichen Gefahrten auf gleiche Weiſe wie ich aus der
Kutſche geſtürzt, und fielen mit Gewalt auf meine
Bruſt. Alvarez Körper kam quer uber den meinigen
zu liegen Auf ihn wurde der meines Freundes Ro-
berts geworfen und ich lag im eigentlichen Sinne des
Wortes unter Kadavern. Das Blut floß aus ihren
friſchen Wunden auf mein Geſicht und meine Bruſt.

Jch hörte gleich darauf die Stricke durchſchneiden
und die Koffer und Ballen auf die Erde werfen.
Durch das Getummel vernahm ich dieſelbe Stimme,
welche gefragt, ob Alle todt ſeyen? Sie forſchte nach
dem kleinen Kaſten, in welchem ſich Geld und Edel-
geſteine befinden ſollten. Man fand ihn, und einer
der Räuber eilte im Galopp damit fort.

(Fortſetzung folgt.
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